
s Gelehrteund PolitischeZeitungen

Es habenauswärtigeFreunde meiner Zeitung, in

verschiednen an mich abgelaßenenZuschriften,
eine Nachricht verlangt, ob diese gelehrte und politi-
sche Zeitung im künftigenJahre in meinem Berlage
werde fortgesetzetwerden, so daß ich es für eine meik
ner vorzüglichstenSchuldigkeiten halte, beydem heran-
nahenden Ende des Jahres, diese Fortsetzung durch
gegenwärtigesaußerallen Zweifel zu setzen. »

Die Gnade unseres Monarchen hat edieAnschlage
oereitelt, welchediese dem Lande so nutzlicheArbeit

unterbrechen wollten, und ich sehemich in denStand

gesetz-das Verlange-.- mitz thust
the zu befriedigenzden blosein so huldreicher chuk

zu ertheilenvermogend ist: »

Es ist wahr-, daß meine Zeitung nicht auf den
Grad der Vollkommenheittrotzen kann, den sich die

Herren Verfasser derselbenben Jhrem Plane vorge-

keichneh denn außerdem, daß Sie der hiesigeGe-

schmackzuweilen eingeschränkt,haben sichauch andre
SchwierigkeitenIhren Bemuhungen entgegen gesetzt.

So wie aber die Herren Verfasser dem hiesigen
Publieo fljr den Verfallverbunden sind,. den ich für

Sie, da Sie auswartige Gelehrtesind, öfters einqu

sammlen das Glück gehabt, o haben Sie auch Ur-.

fache, sichüberdie Beurtheilungen zu erheben, wo-

mit Sie zuweilen auf eine ziemlich uniiberlegteArt

angegriffenworden. Sie starrenübrigensallen de-

nenjenigen, welche Sie mit Bespirligenbeehret, den

perbindlichstenDank ab, und dginir ohnlangstver-.

schiedeveBearbeitungen sowohiallhier-;ais in mei-

ner Mitan und Elbingischen Handlung eingereichet
worden, so werde ich dieselbige, so bald ich sie von

Wien Herren Verfasser-ndieserLeitung«denen ichsie

Mit «allergnii;digsterFreydeit

» sie-teil Stück. Montag , den 1o. December 1764.
meinem Versprechen gemäßzuschickenmüssen,zurück
erhalte, dem Publioo vorzulegen keinen Anstand
nehmen.

Was die Originalversuchedes künftigenJahres
betrift, so dürften dieselbige aus der Ursache zum
Theil vorzüglicherausfallen, weil man Verschiedene
kleine Preisaufgaben, welchebesondersden hiesigen
sowohlwie den ganzen preußischenund pohlnischen
Handel, die-Oeeonoinie nebstder Landesbeschaffenheit
und schönenWissenschaftenbetreffensollen, vorlegen

Lied,welche einer
diergrößestenGelehrtenunserer

eit u veran alten -

.

Figbitt ngsevollste-:CLHPUÆETUvgereuen
wird, unter der Beurtheilung dieses Mannes gestan-
den zu haben, wennman behAustheilungder Preise
welche in Gedachtnißmünzenvon 3 bis 12 Dueaten
bestehenwerden, seinenNamen der Welt bekannt
machen wird.

So wie man auf solcheArt für dieOriginalabhande
lungen sorgt- so wird man der bisherigenUnparthepe
lichkeit im beurtheilenfolgen, und ich werde dein
Publieo durch einige musicalischeStücke der besten
Tonkunstler, welche monatlich eingedruckt werden

sollen- dieseZeitungnoch angenehmer zu machen sue
chen. Diegute Aufnahme,wodurch sowohl hiesige
als auswartigeLeserdie Herren Verfasser dieser Zei-
tuth Aufmunternwerden, soll auch für mich die

gkvßksteZufriedenheitsehn.
Die auswärtigenLiebhaberwerden sich an einem

iOdMOVstamtihres Ortes zu adressiren belieben, und

M·blessanwerde ich aus meinerHandlung bedienen.
DIE »Peaniimeeationbleibt allhier ln Kinigsbern
gahrlichlsfl. also quartaliter 2 ki.

a
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Da mich auch verschiedneBücherfreundezur An-

fertigung einer Bibliothek angerathen, aus welcher
die beliebigen Bücher gegen ein zureichendes Pfand
Und ein gewisses monatliches Geld ausgeliehen wer-

den sollen; so habe ich michJhrem Verlangen bereits

dergestalt bequemer, daß ich mit kunftigem Jahre
den Anfang zum auslehnen machen werde; woe

von ich das Publicum durch eine Nachricht, nnd den

Catalogum der auszulehnendenBücher naher unter-

sichten werde. .

Joh. Jak. Kanten

—-

B e r li n.
«

bSchaut-lau der-Künsteund Handwerker oder voll-

I,standigeBeschreibung derselben, verfertiget oder ge-
’-’bi«lligetvon denen Herren der Akademie der Wissen-
Uschaftenzu Paris, mit vielen Kupfertaseln, 3 Ban-
«’de in 4to, herausgegeben von Johann Hein-
"rich Gotstlobvon Justi.-’ Man wird aus

diesem Titel sich bereits einen Begrif von dem Jn-
halt dieses Werks zu machen im Stande sehn, und
wir haben nichts mehr nöthig,als zur Ehre der Aka-
demie anzuführen,daß ihre Bemühungen denen

französischenGewerben in diesem Jahrhundert einen

unleugbarenVortheilzugezogen; ja daßder großeFlor
der französischenManufacturen größtentheilsauf die

Rechnung dieser Bemühungengehören. Die Vor-

·theileder gegenwärtigen Arbeiten der Akademie, wel-

che He v. Ju sti ins Deutsche übersetzt, und sie für
uns Deutsche brauchbar gemacht, fallen zu offenbar

ein die Augen, als daß wir uns uber dieselbige weit-

läuftigauslaßen sollten. Unsere Leserwerden damit

Zufriedensehn, daßwir blos die Handwerke und Kün-

ste angeben, aus welchen diese 3 Theile bestehen.
»Im isten kommt vor, die Kunst des Kohlenbrennens,
oder die Art und Weise, aus Holz Kohlen zu machen.
«"DieKunst des Lichtziehens.Das Ankerschmieden oder

die Fabrike der Anker. Der Nadler oder die Perser-
-»tigungder Nadeln. Die Kunst Papier zu machen.
Der zweyte Theil enthalt,Abhandlung von Eisenhamt
mern und hohen Oefen. Die Kunst des Wachsziei

sphens. Die Kunst Pergament zu machen. Die Kunst
das vergoldete und versicherte Leder zu verfertigen.
Die Kunst den Schiefer aus den Steinbrüchen zu

sbrechetr Jrn Zten Theil ist die Fortsetzung der Ab-

handlung von Eisenhammern und hohenOeer, nebst
der Abhandlung des Grafen Solms Baruth von den

hohen Oefen in Deutschland. Die Kunst Karten zu
wachen. Die Kunst der Seidenfarbereh, und die

Kunst Pappen zu machen. Unser Verleger hat den

Verlag dieses Werks an sich gekauset, und gedenkt
den 4ten Theil gleichnachNeujahr in liefern· Da-

JO( G
Mit dieses Werk, welches in der Polieeyt und Same-
tacwissenschaftunentbehrlich ist, auch in Preußen
allgemeiner werde; so hat Er sich entschlossen-die-

se Z Theile bis Ende des Februar-s fur 9 Rthlr. zu
IaßeU- «Welchenach dieser Zeit nicht anders als um

den gewohnlichenPreis von 12 Nthlr. verkaufet wer-

den können.

LI-

»
"Neuja rsgeschenkfür das schöneGeschlecht aqu
’Jahr 17 ." Ein klein Buch einen Zoll lang, so

in verguldetem Saffian1. wie auch in Sammt und
Atlas mit goldenen und silbernen Tressen besetzt,aufs
saubersteeingebunden. Jn demselben sind die Bild-
Uksse15 beruhmtester deutscher Schriftsteller enthal-
ten- nämlichder"Madam Unzerin, der Madam

"K«schin, der Herren J. E. Schlegel, Von-

"Ck)t'"o-neck, Nabener, Sulzer, Wieland,
"Lange, Withof, Lichtwer, DUsch- Käst-
-’ner, Rost, von Gerstenberg, Ebert." Je-
dem Bildnisse sind artige Verse behgefüget,und stes
het beh dem Bildnisse der Madam

Johanna Charlotta unzerim
Nymphen und Najaden

Horch-en auf der Flur und an schilfgestadett
Als der silberne Gesang
Aus der Schönen Mund erklang.

Anna Louisa Karschitn
In niederm Stand war sie vom Glück versteckt-«
Doch Geist und Poesie hat sie der Welt entdeckt-.

Johann Elias Schlegel.
Melpomene beweint des großen Schlegels Grab,
Der den Kothurn zuerst der deutschen Muse gab.

Johann Friedrich von Erd-regt-
Er glich an feinem Witz und an GefühlRacinem
Starb alt an wahrem Ruhm zu fruh für Deutschlands Bühnen.

dottlieb Wilhelm Rabener.

Ihr treft den deutschen Swift in Nabners Satyr an,

Fluchen seiner Geißel Schlag, nnd hasset nicht den Mann.

Johann Georg Satze-tu
Der SchöpfungSchönheit bat Uns Sulzer angewiesen
Hat Weisheit m Natur, in Weisheit Glück gewissem

C. M. Wieland.

Cleicht Wieland dem Lutrez an philosophschetn Geiz
So ubertrift er Ihn- weil er die Tugend preist;

Samuel Cotthold Lange.
Der Alten würdger Sohn;
Voll von dichterischen- Feuer-,
Stimme er zuerst die deutsche Leim

In Flaeeus edlen son.

.

·
M. C. Lichtwehr.

sesops Ersindnngskraft, Fontains Nein-steh
- sit MS ihr lieu vereint in Licht-pedes Fabeln seh-·

.

, s-«



Johann Philipp Lorenz Withoß

Ek mqhn mit michdrucksooilen Zügen
,

Der achten Wollust Werth, der Sinnen falsch Vergnügen.

Jokhann Jacob Dusth.l
Das ernste Lehrgedicht war seiner Töne werth,

«

Doch hat den sanften Scherz die Mus’ ihm auch gelehrt.

von Gerstenberg.
Durch seine Tandelenn

fMarkt er Cirharen auf, und singt Lucien ein.

F. O. Nost.
Ein Madgem das nicht Rosten liest,
Weis nicht, wer la zontaine ist-

Abrahani Gotthels Kastner.

Satyr und feiner Sport belebt sein Sinngedlchn
Das nur den Weisen krönt, und nur den Thore-i sticht.

.

Berlin, den 4. Dec.

Ihr-o Königl. Hoheit, die Gemahlin des Prinzen
Heinrichs Königl. Hoheit, sind aus Reinsberg zu-
rück gekommen, Se. Königl. Hoheit, Dero Gemahl,
sind von gedachtem Reinsberg nach Braunschweig
abgegangen, um beh der Durchl. Brannschwcigischen
Herrschafteinen Besuch abzustatten. Gestern des

Abends machten die inn- und ausländischenMini-

, sters und der hohe Adel die-Tour bey gedachter Jhro
Königl. Hoheit, der PrinzeßinHeinrich, lieh welcher
auch der noch hier befindlicheHollandischeGesandte,
Herr von Meinertshagen, durch den hiesigenHol-
landischenGesandten, Herrn von Verelst, vorgestelt
let wurde.

.Wien.«vo1nsp14.-Nov. . »..

, Der Herr Baron von Rebentis , gewesener Ge-

neral in PreußischenDiensten, ist dieser Tagen durch

Schlesien allhier eingetroffen, wie es heißt, so geht
er mit Erlaubniß Jhro Maj. des Königs, in Portu-

gzsischeDienste, wie er denn auch seineReise morgen

nach Lissabon antreten wird.
—

London, vom 16. Nov.
Da die diesjahrigen Pferderennen geendiget find,

so kam der Herzog von Eumberland gestern, ziemlich
wieder hergestellet,vpn Neumarket zurück. Tages
vorher übergab der uber Paris hier angekomcnene
ChnrsächsischeausserordeisstlicheGesandte, Graf von

Brühl, dem Könige sein Creditiv, wornach er mit

Sr. Majestat Ministern in Unterrednng war.

Staatsrath hat in diesen Tagen die Ursache der Thea-
tung der Lebensmittel untersucht, und da er gefunden
daß dieselbe guten Theils den gewinnsüchtigenAuf-
täusern zuzuschreibenist- so hat er sich nach den Mit-

teln umgesehen, diesem Uebel abznhetfen,welches de-

sto nöthigergewesepist- als das Volk an einigen Or-

ten ganz mißvergnugtdaruber ist, daß es mitten im

neben-lassedarben muß. Wan siehtttzo nac, daß

Der.
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Von gleicher Dichterglnt als Young selbst angefacht,
Gab Ebert uns des Dritten Lied in deutscher Tracht.

Da die Schönen unsers Vaterlandes mit diesen
preiswürdigenNamen vollkommen bekannt sind, so
nehmen wir uns blos die Frehheit, sie an jene Köni-
gin zu erinnern, die dem Munde eines Dichters
einen Kuß ausdrückte, weil er in einer Stunde mehr
Gutes zu sagen im Stande wäre, als mancher Prinz
in einem Jahre. «Schade, daß dieses Wort derErt
innerung aus einer Fabel istl Jede von den Neu-

jahrsgeschenkenkostet in der Kanterschen Buchhand-
lung allhier-,wie auch in Elbingund Mitanin Sammt

eingebunden4 fl. und in Saffian 2 fl. I z gr.

die ausgestreuteAbdankung beh den Landtruppenelne
Erdichtung gewesen ist, denn es wird itzo stan.i get

worden, um die alten Soldaten, welche der Wohle
thaten der Hospitaler zgeniessensollen, durch junge-
DJeannschastenzu ersetzen. Bep einem grossen Rai

the, der vorgestern zu St. James gehalten wurde-—
waren der Lord Kanzler, der Richter Pratt und einie

-

ge der gröstenRechtsgelehrtenzugegen-, Man glatte
bet daher, daß dieselbe die Achterklarung des Herrn
Wilkes betroffen habe. Das Compagnieschiff,die

Glatton, ist von China auf der Thenise angelangt-.
Die Eompagnie erwartet 2 andere Schiffe von Beut

gelen, und ist, sagtman, darauf bedacht, ihres-hand-
lung nach den Orten, wo die innerlichen Unruhen
vonPersien dieselbe unterbrochen hatten, wieder her-
zustellen.. Die Neuigkeit, daß der regierende Graf
von Schaumdurg-Lippe 50000 Pfund in den Englis.
Fonds angelegt hatte, ist ungegründet Zu Oxford
ist den sten dieses, frühe um 4 Uhr ein Erdbeben
gewesen.

München, vom 15. Nov.
Seit dem 6ten dieses find unsere höchsteHerr-

fchaften, dey dem bestenWohlsehnvon Straubingen
zurückgekommenDes Röm. Königs Maj. haben
alda, wahrend dero Aufenthalt im Charfurstl. Hof-
lager, das Jncognito beobachtet, und beh dero Ab-

reise den Churfurstl. Conferenzininister, Grasenvon
BAUMSAMW mit einer mit Brillanten besetztengol-
denen Tabatiere, den Grafen Norbert Von Törring,
und den Vice-Oberjagermeister,Baron von Woldkir-
chen, jeden mit einem mit Brillanten reich besetzten
Ringe, und die Ehnrfnrstl. Hofknche und Keller mit

Foo Cretnnilzer Ducaten beschenket.
Warfchau, den 29. Nov.

Sr. Erl. der Hin Castellanvon Cracau habe-n
durch ein Schreiben Sr. Maj. zur Krone gratuliere-h
nnd siehentschuldiget, daß ihnendie Unpaßlichkåitm n



360 V
nicht zulaßenwollen, der Krönung behzuwohnen.
Sie erkennen Sr. Maj. mit aller Ehrfurcht vor ih-
ren Herrn, und übergebenzur Königl. Disposition
den Feldherrnstab. Es wird gesprochen,daß auf den

bevorstehenden Reichstag verschiedene auslaudische

Herren das pohln. Jndigenat erhalten werden, sol-

ches sollen auch die Herren Grafen von Brühl be-

kommen, doch gegen Abtretung der Zipzer Starosteh
zur König-LDisposition. Es ist auch gewis- daß die

Rassen aus Pohlen und Lithauen zurückmarschiren,
wie sie denn schonihre Magazine verkaufen. Man
will allhier versicheru, daßJhro Russ, Kahserl.Maj.
Jhro Maj. unserm Könige beh der Glückwünschung
zur Gelangung zum Thron habe hundert tausend Du-

taten an den Tresor zahlen laßen.
Wilda, den Zo. Nov.

Die Kapturgerichteunserer Wohwodschaftsind am

Iergangenen Sonnabend geendigetworden, da denn

der Herr Marschallan selbigem Tage sammtlich ver-

sammleten Herren von Adel eine prächtigeMahlzeit
»HabtAm Sonntag frühe, als an dem Krönung-s-

tage unseresKöniges Maj. wurde in allen Kirchen

unserer Hauptstadtein feherlicherGottesdienst gehal-
ten, da die aufrichtigste und devoteste Bitten für die

glückseligeRegierung unseres Monarchen, zu Gott

dem Allmächtigengebrachtwurden. Das Rathhaus
und die ganze Stadtwaren auf das kostbarste illuminii

Iet;2 unter einem beständigenDonner der Kanonen

hörteman überall ein freudiges Rufent Es lebe der

Königs Es lebe dxerVater des Vaterlandesi Gott

bewahre den".K-5nigleAuch die hiesigeJudenschaft

bezeugte ihreunterthanigsteDevotion an diesemfest-
lichen Tage, indem sie ihre Sinagoge mit unzähligen
Pampionserleuchtethatten; es wurden auch zugleich
von ihnen außer andern Gebeterm der 45ste und

72stePsalm vorgelesem
Elbin,g, den 5. Der.

Wir habenihnen neuliZunter den 28sten Nor.

von den zur Ehre unsers önigs angestellten Fehere
lichkeiten »der hiesigen SchützengesellschastNachricht

gegeben.Hr. Heinrich Ddring ein 74jahriger Negor
tiant allhiersinden zu Retntng seiner Ehre und seines

Credits sur nothwendig nachstehenden eignen Aus-
satzdem Publieo bekannt zu machen:

«

Mater den Jlluminations, welche die hiesigeSchü-
«hengildezur Bezeugung ihrer innigsten Freude an

»dem Krönungstageunsers gnadigstenKönigs ange-

"ste«llethatte; hielte ich auch fur meine Schuldigkeitz
«'mein Haus in der Waagegassezu illuminirem wel-

’«chesoben, der Giebel mit den durchLampenbrennen-

««denBuchstabenunsers Königs Maj. -«s.-A. R. l-.

Mem dem vie-c gezieret war. In der Länge m

FYGiebelsstanden die Wortes cDet König schasset

)0( W
«Necht und behütet,die da leiden in seinem Reichs-)
Jch hatte die Ehre und das Vergnügen, in einer

auserlesenen hiesigenpatriotischen Gesellschaft-Mich
verschiedne fremde Herrschaften in meinem Haufe
aufzuwarten, und wir trunken insgesammt auf das

W«ohlund die glücklicheRegierung unsers gesalbten
Konigs und dessen Familie. Um 8 Uhr eröfnete ich
den Ball, und wir waren in unserm Vergnügenbis
unt 12 Uhr, als der Hr. Hauptmann von Flaan
nebst 3 Gemeinen mit größtenUngestümvor mein

Haus kam, und vorgab, er habeOrdre, die Musi-
kantennach der Wache zu bringen. Jch sowohlwie
die ganze hiesige als fremde Gesellschaft suchten ihn
zu besänftigen,und baten ihn , er sollte mit uns hier
vergnügtseh, denn ich würde als ein Privatus ohne
zureichendereOrdre die Musikanten, welche ich bezahlt
hatte, diese Nacht nicht absolgen laßew gkengherein
und ließ meine Thür zumachen. Er stürmteaber
mit der größestenGewalt an meine Thür, und gab
denSoldaten Befehl, die Fenster zwischender Jllu-
mination einzuwersen, welchesauch, ohnerachtetich
sogleichzur Thür zurückeilte,geschahe.

«

Die Musikanten wurden mit Schlagen aus meinem

Hause gerissen, und auf die Neustadt in ein Haus
geführt,wo sie die ganze Nacht umsonst zu spielen
gezwungen wurden. Um diesenTag dennochvergnügt
zuzubringen, so schafften wir aus einem andern
Sprengel Musikanten, und tanzten bis F Uhr dei·
Morgens. Da man von dieser Sache Nachrichten
außerhalbüberschrie,ben,ja sogar in solchen mich des

Verbrechen-swider die Majestcitbeschuldigethat,webv

chesoffenbarzu meinem Nachtheilgereichen so habe
ich solches zu Rettung meiner Ehre, welche ich bis
in mein 74tes Greisenjahr niemals befleckt, dem

Publito benachrichtigenwollen.
f

W
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«

Beh dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben-
Joh. Friedr. Glasers Vorschlägebeh heftigen und

geschwindenFeuersbrünstenHäuserund Mobilien zu

retten, 8, t764, 2 st. 9 gr. Der Gesellige, eine

moralische Wochenschrist, 6 Theile, gr. z, 764,
to fl. Joh. Dav. Cube Anmerkungen über Heut
manns Erweis, s, 764, 15 gr. Turpin und le

Fabre Taschenbuch, worinnen die Zeichnungenund

Anweisungen der Bewegungen eines Heer-es in den

meisten Fällen deutlich anzutreffen sind, bestehendin

laute-r Kupfertafelmgr. s, Berl. und Leipzig, s fl.
Das Portrait Sr. Maj. des Königs in Pohlen
Stanislaus Augustus,gr. Fel. g si.
dEiseGelehrte und PolitischeZeitung wird oee Monmo-

snd Freytags Vormittags tun to Ula in dem
E KanterschenBuchladen ausgegeben»


